
IMNen hat, gelang üicht mit Cden Mitbrüdern, Der Entwurtf ließ cden [>191 G1E nicht als
die uUunNSs mit Skepsis und egleiten. Edelstein, sondern als Halbedelstein VOI'«=-

Fehler wurden schon Begıinn uUuNnsSseTeTr ausahnen. Er erhielt cden etfizten Schliff
Trbeit gemacht. Die ollegen VO':  =) un: 1Ne YFassung.
der Diözesanleitung nicht ausreichend üuber
L1SCeTC nQele informiert worden, daß (las Wer hat Schema Änderungen ge-
plötzliche Auftreten VO  - fünf Priestern S1e nommMen?
bedrohte. Wir auch mißtrauisch und

Nicht mehr alle Bischöfe, sondern "ehls Mıit-mit uns un: unseTer Tbeit beschäftigt,
daß eın kollegiales Gespräch mißlang In- glieder der erwelterten CIC-Kommission

56 Kardıiınale und Bischofe hnattenzwischen en WI1T resginilert und auf-
gegeben, für Idee der Kooperation einzeln Gelegenheit, Änderungsvorschläge

werben. Dennoch bedauern WT Cdiese einzubringen, die dann VO Sekretarlat,
Entwicklung, weil sS1e iıcht gerade eine der Kommission und einıgen Konsultoren
brüderliche tmosphäre 11 Dekanat för- bearbeitet wurden; dieser Schritt ist De-

reits teilwelise verö{ffentlicht. Im Oktoberdert. Als azı sehen WT ein, daß icht
U  ” Gemeindegremien grün«  1  >4 informiert 1981 hielt CLie Kommission eine Plenarsıt-
werden mUssen, SsSonNndern daß auch eine ZUuNg ab, 1ın der estimmte edeutendere
mMmitbrüderli Pflicht 1StT, allen auptamt- Fragen esprochen wurden. Von da lie-

gen die Wege Z promulglerten CS nochlichen Mitarbeitern Cdes Umkreises ane
un 1ele der offenzulegen. Nur 1m Dunkeln Deutlich erkennen ist die

Bearbeitung urch Latinısten, sicherlichdiese Offenheit WIT. einladend S1e moOot-
viert, selbst Kooperation versuchen. hat der aps selbst Entscheidungen g_.

Trofiffen und Sa seine eigenen Wünsche
eingebracht.

Hans Heimerl Worıin estehen dıe Änderungen?
Glattpoliert un festgeschraubt Vom Die melsten Änderungen ind eın sprach-
Entwurt -  < exX Iuris ano0- Llicher Art, viele stellen 1Ne uristisch kıa=-
nNıCcC1ı erfe Ausdrucksweise Oder rechtstechnische

Verbesserungen dar. Da und dort ber gibt
Noch ım rüuühJahr 1982 sprach ML  S ın hO- auch ınna  ıche E1inzeländerungen, ZU

hen kKırci  ıchen TEeIsSEN davon, daß der eil VO .ewicht. Bedeutung ZUZUMMESSEIN
neue IC voraussıchtlich Pfingsten DTO- 15  x auyıch den mgliederungen. Vor em
mulgier ıwerden wurde. SO eschLo — wurde der 1iLe über die und.
ere Redaktion, das vorgesehene Schwer- ten der Lalen dem üUuber die erıiker VOI -

punktheft „Humane AaStTOTra un kıirchlı- gEeZOSCN, das ereinsrecht wurde VO 0)
che Ordnung  66 AaLs Hejt 4/1982 veröf- ensre: ganz eirenn un dem Ab-
fentlichen. Den verschiedenen Beiträgen schnitt über die Christgläubigen 1 allge-
und ınsbesondere auch dem Überblick uüber Die einzelnenmeılınen eingegli  er
den erX 1ur2Ss CAaANONICL ın DAaAStO- eilkirchen (Diözesen) werden 1U VOTL iNn-

LE  . Zusammenschlüssen (Partikularkonzi-raler e Lag 21n Gesamtentwur: che-
Ma) (1LUS dem Te 1980 zugrunde, wober lien, Bischoifskonfiferenzen) behandelt.
manche Korrekturen schon ekanntgewor-
den un berücksichtigt werden Hinzugefügt
konnten Im folgenden berichten Lr dar- wurden insbesondere mehrere anones A US

uüber, welche Veränderungen der DpTrTOMUL- dem Entwurtf 1nes kirchlichen Grundge-
qgierte endgultige Gesetzestext, der SPIZESs (Lex Eicclesiae undamentaliıs, EF)

November 1983 ın Ta treien soll, GeE=- über die Rechtspersönlichkeit 1n der 1r
aufgrun:« der aufe, d1ie volle irchenge-genüb er dem Schema VDO'  z 1980 aufweist.

TrTed meinschafit und die Katechumenen (can. 96;
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205 f 9 der Katalog VO  - Grundrechten und ichkeit ausgesprochen. Se1ine Dur  ührung
-pflichten er Gläubigen (can. 208—223); zeig sich 1n der Aufinahme des -.TUNnd«-
grundsätzliche Aussagen über aps un' rechtskatalogs und 1n der Vorziehung des
Bischofskollegium (can. 330—341), über das bschnittes über C 1e La1en gegenüber
Lehramt der 1r (can. (47; 749 E 759 dem CI VO:  } 1917 geradezu 1ne koperni-
un! über in Heiligungsamt (83D; 841; kanische en Aber auch einbDare
Da Cdas CIC-Schema VO'  3 19380 mi1t einer Kleinigkeiten W.1Ee die Zulassung VO  5 TauU-
eigenen LEF gerechne und diese Materien als An Richter (can. 14921 i  S
er ausgeklammert a  e W'aTL nach dem welsen 1N (A1ese Kichtung Man wird sich
offenkundigen Scheitern Cdes rojekts e1- gu merken mUussen, daß das onziıl als
ner LEF 1ne solche Ergänzung des (EIC? 1ne Art Grundnorm die hervorragende In-
notwendig geworden. egen die üUuber- terpretationsregel für T  en GLE bildet,
OMNMMeENeEeN Canones können rTeilich je Glei  zeltig 1äßt sich ber unschwer eine
1eselben edenken vorgebrach werden, Neigung feststellen, tradıtıonelle Positio0-
denen S1e 1n ihrem ursprünglichen Ranh- 1LE  S verteidigen und Lockerungen VOT -
19915  } ausgesetzt J0 Kleinere 1NIU- zubeugen. EWl gehört das hierarch?-
gungen betreffen Personalprälaturen (Z. che Prinzip und auch der Primat des
80bug Umstellung, Call,. 294—297), kategorla- Papstes gemä. dem atıkanum ZU KIr-
le Seelsorger („capellanı" Can. 64—572) enbild des IL Vatikanums; dennoch
und as Stundengebet (can. 1173—1175) auf, daß 1MmM (l einiıge zusätzliıche e{i0-

nungen vorgenomMmM« werden. Der Primat
Weggelassen des Papstes wird Ww1ıe 1n der LEF definiert,
wurden das Kapitel üÜüber dATe Präzedenz wobel auch der umstfirittiene 1 0Ee. „Vicarilus
(Schema Can. 120), eln Canon über die LO= Christi““ üUüubernommen wird (can. 331) Daß
SUNg nichtsakramentaler hen urch den die Lösung nichtsakramentaler hen durch
aps und das Kapitel üuber das diesbe- den aps iıcht mehr au{fIs:!  int, duüur{fite
ugliche erfahren (can. 1104; 1659—1662) den TUnN: darın aben, daß dieser Ireie
SOWI1eEe C(1e Bestimmungen über die erwal- Hand enalten WIill, Änderungen DZW. HiN=-
tLungsgerichte der Bischofskonferenzen und schränkungen vorzunehmen (wie schon
die Rekurse C(AVESEe (can. 9—1 vorübergehend ZUur Auffüllung VDO'  S
1702 I 1705—1715) esetzeslücken 1en; nicht mehr zunächst

die 1r Jurisprudenz allgemein, SONMN-

Welche Tendenzen ınd erkennbar? dern 1LUFr mehr d1ie Praxıs der römischen
Kurie (can. 19)

ist selbstverständlich nicht möÖöglich, alle Die Gehorsamsmpjflicht der eriker CN-
diese etzten Neuerungen auftf einen g_. üUuber dem aps und dem eigenen Ordina-

’“us 1LSt unter ihren ten un enmeinsamen Nenner bringen. Vielfach
wird INa.  . keine andere bsicht vermuten die erstie Stelle geruückt (can. 218) Das
dürfen, als C(lie einer rechtlichen un sach- Fallenlassen des wohlgereiften rojekts —
lichen Verbesserung, und dieses Bemuhen gionaler Verwaltungsgerichte edeute den
auch als 1mM wesentill:  en elungen aneTr- fortdauernden angel einer wünschens-

werten zusätzlichen Kontrolle und Oorrek-kennen mussen. Dies g1ilt twa VO  } den
Hinzufügungen über d1ie kategorialen Seel- LUr der bis  OL  en Verwaltung. amı
SOTSger unı über das Stundengebet und VO:  5 J1e enin allgemeiner uns der Kanon1i1-
den meistien mehr echtstechnischen Än- sten, der dem ui1z cder subjektiven Rech-
derungen. te d1ienen sollte \bhal g ZU Prinzip für
Do:  } S1iNd auch einige tendenzielle Akzen‘é die 1C-Reform erhoben wurde, unerfüllt.
seizungen klar erkennen. Die erste De- Vielleicht sollte dadurch auch eine weitere
StTEe 1ın der Absicht, dem Kırchenbild des arkun der regionalen Dbzw. nationalen
Konzils noch mehr ZiU] Durchbruch VL - ene verhindert werden. Dies IsST. auıch zu5ß  N

helfen. Dieser Waiılle WIrd VO. aps 1n der Umstellung 1n der Reihenfolge VO:  5

der Promulgationsbulle mi1t großer e111- Einzelbischof un Zusammenschlüssen VO:  ;
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1OÖzesen abzulesen. Die ellung des DIO- Bestimmung!: „Der irchlichen Autorität
zesanbischofs wird auch gegenüber seinen staht Z 1ın Anbetracht des emeinwohls
Vikaren (Generalvikar, Bischofsvikar) 1n die usübung der den Christgläubigen el -
manchen Canones gestärkt, indem ihm al- n näher bestimmen (mode-
lein, nicht diesen anderen Ordinarien, g_ rarı)““ (cCan. 223 Der Ausschlu ß der
Ww1sSse ompetenzen zukommen. Au  R g... ehelichen Gemeinschaft wurde als AaUuS-

genuüuber seinen Beratungsgremien hat drücklicher Eheungültigkeitsgrund 1n Can.

größere Unabhängigkeli bekommen : Die 1101 weggelassen, ist ber auf der 'a

Intervalle der Diözesansynoden lıiegen 1n deren ‚e1LEe inhaltlıch unschwer urch
seinem Ermessen (can. 461, früher Jan- einen Vergleich mit Can 1055 erschlie-
re), 1St nicht mehr verpflichtet, Orbe- Ben. Die Kompromißhaftigkeit einer Neue-
reitungskommiss1ionen einzusetizen un die rung ZzEeN: sich auch 1n der ST ZUL

Bildung VO:  5 ewohnheitsrecht, Cas ja weit-NLWUTIE auszusenden (Schema Can., 384);
auf der anderen elte mMuß die Synodal- hin VO  ®} der Gemeins  al selbst ausgeht
eschlüsse icht dem Apostolischen Der GIeE 1917 verlangte ahre, das Sche-
zusenden (can. 467) Der Priesterra: soll 1980 LLUTL 2 9 der Call. pendelt sich
Nu  — eiwa ZABUO alfte aus ewählten Mit- bein 30 Jahren e1in.
gliedern estehen (can. 497); dem Bischo{f Schließlich ist eobachten, daß ine di-
STE. L Cdie Protokolle des astoralra- re Nennung der VO  3 der katholis  en
tes veröffentlichen (can a14) 10R getrennten Kırchen und Geme1in-
Im 1ild des geweihten Klerikers werden chaften noch mehr als 1 Entwurtf VeIi«»-

traditionelle üge unterstrichen. Die Dog- mieden wird (can. I LEF Call. nicht
matikausbildung 1n den Seminarien soll übernommen). Dies 1ST wohnl auf Okumen\1-
sich VO. nl Thomas VO  5 auın Leiten las- sche Rücksichten zurückzuführen, da 11139  -

die anderen christlichen iırchen VO: ka-SE  @} (can. 2592 8)i untier den Sprachstudien
wird VOTLT em das Latein vorgeschrieben tholischen Kirchenrech möglichs unbe-
(can. 249) Auch die verheirateten Diakone U lassen wrill
bleiben 1n dem Sinn ZU. ZOölibat verpflich- Das Gesamtbild des CI bleibt 1m wesent-
tet, daß S1e durch das hehindernis der en das gleiche, WI1e INa  ®} sich anhand
nl Weihen gebunden sind, alsC nach dem des mtwurfes formen konnte Er ist eın
'Tod ihrer F'rau iıcht ohne Dispens 1ne wen1g reifer un auch vorsli!  tiger OI-

denNeCeuUue Ehe eingehen können (can. Z E 2!
Vom Ehehindernis aus der Priester-

weihe kann der Ortsordinarius nicht e1nNn- TSTLe Reaktıonen
mal 1ın Todesgefahr dispenslieren (can. 1079
ML Klerikern ist schlechthin verboten, Eın Gymnasial-Religionslehrer gab M1r auf
Offentliche Ämter anzunehmen, VO:  5 der mMmelne rage, We Bedeutung für ihn
iIrüuher vorgesehenen T1auDnıs ist icht praktisch der GE habe, kurz ZU  —

mehr die Rede (can. 283 Aniworti „Keine‘*‘, Von einem 1n der cha-
rismatischen ewegun. erfolgreichen Ka-
plan wurde M1r der Ausspruch erl!Kıne „Strategı:e der Ängstlichkeit“ Man mMmuUsse a  es, W39aSs VO  3 der Obrigkeit

Oft Wwird der sicher vorhandene ZU  — ommt, wortlich nehmen und uUrie daran
nıcht herumdeuteln. Wenn WITLT KanonistenErneuerung 1mM eiste des Konzils dort,

die ONkreie Durchführung geht, UunNns jetz mit Feuereifer auf etaillierie
nalysen QAÜes euen Gesetzbuches StUrzen,VO  3 einer „Stirategie der Ängstlichkeit“

überlagert. an: Änderungen, die Miß- dürfen WI1ITLr die ra nach der un  10N
bräuche verhüten wollen, verraten diese des Rechtes 1m en der 1r icht
Mischung. Die einzelnen Grundrechte er In der astiora. ollten sich ber
T1iSten S1iNd immer wieder mi1t ein- die Taktıker die Antwort anuıt Clie gleiche
chränkenden auseln versehen und Ste- ra icht e1!| machen.
hen obendrein noch untfier der allgemeinen
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